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Die Rolle des Pathologischen Instituts in Freiburg wäh-
rend der nationalsozialistischen Zeit steht im Fokus die-
ses Buches des Historikers Bernd Martin. Das Institut 
wurde von 1936 bis 1963 von Franz Büchner als Direk-
tor geleitet. War er ein Mitläufer, ja sogar Mittäter des 
NS-Regimes – oder leistete er Widerstand? Oder über-
schnitt sich in seiner Person beides, widerständisches 
Verhalten und aktive Mittäterschaft?  
 
Als Schüler und Nachfolger von Ludwig Aschoff beschäf-
tigte sich Büchner unter anderem mit der Höhenkrank-
heit und leitete das 1940 der Freiburger Pathologie an-
geschlossene Institut für Luftfahrtmedizinische Patholo-
gie des Reichsluftfahrtministeriums. Er galt als oberster 
Pathologe der Luftwaffe.  
 
Während er im November 1941 die Euthanasie der Nati-
onalsozialisten kritisierte, wirft seine Einstellung zu den 
ihm bekannten, lebensgefährlichen und oftmals tödli-
chen Menschenversuchen im Konzentrationslager Da-
chau Fragen auf. Zahlreiche Originaldokumente werden 
herangezogen und erstmals der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. 
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